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iſt ſchwach beſetztDas g dceldeiiſc Graf Poſadowsky Frhr von

Amzgel Aen iſt der Vertrag mit England und Amerika betr
Eing
amo a in die Tagesordnung iheilt Abg Graf Stolbergvor Eintritt hindert war an der geſtrigen Abſtimmung über

u heilzunebmen d Wenn er hier geweſen wäre würde er
geſtimmt habenin V laeſhuldeno rdnung wird in dritter Leſung nach

Die hlicher Debatte angenommen
auerhe f wird die Berathung des Schlachtvieh und
Da beſchau Geſetzes fortgeſetzt

zen 7 werden ohne Debatte angenommenDie t für alle Schlachtungen J auch die Hausſchlachtungen
inenſchau feſt Die Kommiſſion hat dieſen Paragrapden

Minchen Die Sozialdemokraten beantragen ihn wieder her
ne 4ſeen Wurm Soz begründet dieſen Ankrag Der Trichinen

wenigſtens müßte doch jedes geſchlachtete Schwein im
ſchon eſſe der menſchlichen Geſundheit unterworfen ſein
Jmere Graf Oriola nl Man habe die obligatoriſche

M nenſchau hier geſtrichen um erſt ein Uebergangsſtadium
ffen für die Landestheile die ſie noch nicht haben Esh di Einzelſtaaten die Einführung der Trichinenſchau über

muen beibene Graf Klinckowſtröm Die Kommiſſion habe alle
re veſtimmungen zu Gunſten der kleinen Landwirthe und der
Möwinhſchaftlichen Arbeiter getroffen die Taktik der Sozial
ohne gehe dabin dieſen kleinen Leuten die gewährten Wohl

Mien wieder zu nehmen Widerſpruch um ſie unzufrieden zu

uPeiſdent Graf Balleſtrem theilt mit daß ein Antrag auf
mentliche Abſtimmung eingegangen ſei

Abg Singer Soz bemerkt daß der Antrag auf namentliche
nöftimmung nur wegen der Wichtigkeit der Sache geſtellt ſei
ind nicht aus Obſtruktion um die Beſchlußunfähigkeit herbeizu
führen Er habe ſogar den Präſidenten gebeten die Abſtimmung

lange zu verſchieben bis das Haus beſchlußfähig ſei
Präſident Graf Balleſtrem beſtätigt dies

Abg r v er u Wit Es ſind janoch keine ſünfzig Abgeordnete für den Antrag da
Abg Marbe CEtr bittet es bei dem Kommiſſionsantrag zu

belaſſen

Abg Schrader frſ Va Früher wollte man das amerikaniſche
Fleiſch wegen der Trichinengefahr ausſchließen obwohl die
amerikaniſchen Trichinen nicht ſo gefährlich ſind jetzt ſtellt man

es auf l wo a b e r nichts zubedenten hätte Hierin liegt doch ein großer Widerſpruch Die
Trichinenſchau iſt im Jntereſſe der Volksgeſundheit nothwendig

benutzen wir alſo die Gelegenheit um hier die obligatoriſche
Trichinenſchau einzuführen Die Koſten ſind nicht ſo beträchtlich
wie die Herren von der Rechten es darſtellen
Direktor im Reichsgeſundheitsamt Dr Köhler Jch habe nur

das Wort ergriffen um keinen Zweifel darüber aufkommen zu
laſſen daß die verbündeten Regierungen nach wie vor Werth

auf den 8 wie ſie ihn vorgeſchlagen haben legen Hört
Hört links Darin kann ich allerdings dem Vorredner nicht
recht geben daß die ausländiſchen Trichinen minder gefährlich
als die inländiſchen ſeien Es iſt durch eine Reihe von ſpeziellen
Fällen nachgewieſen daß durch amerikaniſche Trichinen eine

Pube Anzahl e e und d geſtorbenind Das war Anfang der achziger Jahre enn die ver
bündeten Regierungen auch der Meinung ſind daß gegen die
Trichinengefahr ein Schutz geſchaffen werden muß ſo ſind
ſie doch nicht in der Lage ſo weit zu gehen wie der Antrag
Albrecht und Genoſſen die auch die Hausſchlachtungen der
Trichinenſchau unterwerfen wollen Der Entwurf des Bundes
raths wollte die Hausſchlachtungen keineswegs der Unterſuchung
entziehen er wollte nur die Beſtimmungen darüber den Einzel
ſtaaten überlaſſen Gerade über dieſen Punkt hat eine ſehr
eingehende Berathung ſtattgefunden die zu dem Ergebniß
führte daß es nicht angängig ſein würde obligatoriſche Vor
Khriften über die Hausſchlachtungen einzuführen Die Ver
hältniſſe liegen verſchieden man muß die Volksgewohnheiten
berückſichtigen Jn Süddentſchland wo weniger ro es Fleiſch
gegeſſen wird ſträubt man ſich gegen die obligatoriſche Trichinen
n Eine Gefahr für die Allgemeinheit aus der Veläſſung
deſes Zuſtandes iſt nicht zu befürchten da nach dem 8 2 ja das
n Haushalt geſchlachtete Fleiſch nicht gewerbsmäßig vertrieben
u darf Ich wiederhole alſo die Trichinenſchau iſt eine

dine e e ar r rrau abei allerdingsen o weit zu gehenwie der Antrag Albrecht und Genoſſen t
d Holtz Reichsp Ich habe auch den Eindruck gehabt

die Herren Sozialdemokraten das Geſetz nur zum Fall
geren wollen Jn dieſer Meinung wurde ich beſtärkt durch
Shlhgtrigen ungewöhnlicen namentlichen Antrag über den

uß der Debatte Nicht agrariſche Rückſichten haben uns
ſt nſerer Stellungnahme veranlaßt ſondern nur die Rück

be auf die Süddentſchen die unter keinen Umſtänden für das
d e ſtimmen wollten wenn der S 8 aufrecht erhalten bliebe
her Sie deshalb den ſozialdemokratiſchen Antrag ab

d Dr Müller Sagan frſ Vp tritt für die obligatoriſche
Vechtnenſchan ein Er lege auf die ganze Fleiſchſchan keinen
der S enn nicht durch das Geſetz eine wirkſame Bekämpfung
do inoſe ermöglicht würde

ne Nöſicke Kaiſerslautern B d L hofft daß die Regie
ünſtu dieſem einen Falle einmal beweiſe daß ſie ſich von der
ſelten liberalen Mache nicht beeinfluſſen laſſe Die Liberalen
War dte amerikaniſche Trichine für ein ganz harmloſes un
Seht Thierchen die deutſche Trichine aber ſei etwas ebenſo
Werthes wie es die Agrarier ſind Jn Wirklichkeit ſei die
in tauiſche Trichine nicht beſſer als die deutſche Die Be
geſet gen über Trichinenſchau müßten deshalb der Landes
henen überlaſſen werden weil die Verhältniſſe in den

die ren Staaten ganz verſchieden ſeien Warum ſollen wir
Äntra e perſönliche Freiheit ſo ſehr beeinträchtigen wie das der
Mag Sareg ter n e jeden eſſen W
eſſen ger Vorliebe für Hundeflei at mag Hundefleiſe

n Weg mr frei r Abg Sſeinen cent Graf Valleſtrem theilt mit da g Singertig l trag dahin abgeändert habe daß nicht über den An
al eſſin recht ſondern über die Regierungsvorlage namentlich
Abg wer ſoll

Trich fen Vielhaben Antiſ Wir lehnen nicht dleG enſchan überhaupt ab ſondern wollen ſie nur der
Abe Keſegebung überlaſſen

und u tißler bittet im Namen des bayriſchen Bauernbundes
toriſch ch Der bayriſchen Regierung um Ablehnung der obliga
ſeien Trichinenſchau

zu

ſeien eint Freiſinnige und Sozialdemokraten
Vanern in in der Drangſalirung des Bauernſtandes Diec fgörtziren ihre Wurſt mit größter Sauberkeit
für aus rin Soz Man müſſe ſowohl für deutſche wie
Unte ſug diſche Schweine die Trichinenſchan verlangen Die
Redner a ſolle aus Staatsmitteln ausgeführt werden
hierbei z 2lemiſirt gegen den Grafen Klinckowſtröm und gebraucht
Präſid e Ausdrücke objektive Unwahrheit und Lüge

ent Graf Balleſtrem ruft ihn deshalb zur Ordnung

1 Beiblatt zu Nr 119 der Saale Zeitung
Abg Schrempff VDd d L weiſt auf die ſchwierige Durch

führung der Trichinenſchau in Süddeutſchland hin
Abg Weiſzenhagen Ctr ſchildert auch die einſchlägigen

Verhältniſſe in Bayern wo die Fleiſchbeſchan ſehr theuer werden
würde Jeder Dienſtbote übe die beſte Kontrolle über das
geſchlachtete Vieh aus Wo die Trichinenſchan nothwendig ſei
beſtehe ſie jetzt ſchon und wo ſie jetzt nicht beſtehe da ſei ſie
auch nicht nothwendig

3 Schwarz München b k Fr ſchließt ſich dem Vor
redner an

Abg MüllerSagan fr Vp bäſt dagegen eine allgemeine
Trichinenſchau für dringend geboten Eine Landesgeſetzgebung
genüge nicht

Damit ſchließt die Debatte
Es o perſönliche Bemerkungen der Abgg Graf Klinckow

ſtröm Singer und Beckh
Der Antrag Albrecht wird abgelehnt
Die Abſtimmung über die Regierungsvorlage iſt eine nament

lich e und beginnt mit Qu Zuruſe Kuhl Heiterkeit
Das Reſultat der Abſtimmung iſt folgendes Geſtimmt haben

231 Abgeordnete wovon mit Ja 66 mit Nein 165
Es bleibt alſo bei der Streichung des S 8
Die 88 11 werden ohne Debatte angenommen
Zu dem den Vertrieb von nur bedingt tauglichem Fleiſche

behandelnden S 12 beantragen die
Abgg Albrecht Soz und Gen daß den Fleiſchhändlern

Gaſtwirthen 2c der Vertrieb ſolchen Fleiſches nach einfacher
re wer Anzeige ſtatt nach polizeilicher Genehmigung er
aubt iſt
Nach kurzer Begründung des Abg Singer und nachdem ſich

Zirenpr Dr Köhler gegen denſelben erklärt wird derſelbe ab
gelehnt

8 13 der von der Behandlung des Fleiſches handelt welches
zwar nicht untauglich aber in ſeinem Genußwerthe erheblich
herabgeſetzt iſt iſt von der Kommmiſſion geſtrichen

Die Abgg Albrecht Soz und Gen beantragen die Wieder
herſtellung des Paragraphen

Nach kürzer Debatte an der ſich die Abgg Wurm Soz
Schrader fr Vg Stolle Soz und Direktor Pr Köhlerder die Annahme des ſozialdemokratiſchen Antrages empfiehlt
wird S 13 nach dem Vorſchlage der Kommiſſion geſtrichen

Die 88 15 und 16 werden ohne Debatte angenommen
s 17 handelt von der Behandlung des Pferdefleiſches Er be

ſtimmt u daß Pferdefleiſch beim Vertrieb ausdrücklich als
ſolches bezeichnet werden muß ſowie daß es nur mit Ge
nehmigung der Polizeibehörde vertrieben werden darf Dieſe
letztere Beſtimmung beantragen die Abgg Graf Bismarck
Bohlen u Gen zu ſtreichen

Abg v Laugen konſ der das Vorurtheil gegen Pferde
fleiſch ſür ganz unberechtigt hält befürwortet den Antrag
v Bismarck Ein geſittetes Volk habe die Pflicht dem Pferde
ſeinen Lebensabend der meiſt eine Leidenszeit ſei zu verkürzen
Das Pferd müſſe wie andere Schlachtthiere vor ſeiner Schlach
tung gemäſtet werden Dann werde ſein Flejſch ebenſo gut
ſchmecken wie anderes Fleiſch

Direktor Dr Köhler bekämpft den Antrag v Bismarck
8 17 wird in der Kommiſſionsfaſſung unter Ablehnung des

Antrags v Bismarck angenommen
Der Reſt des Geſetzes F8 18 29 wird nach den Beſchlüſſen

der Kommiſſion angenommen ebenſo eine von der Kom
miſſion beſchloſſene Reſolution betr eine öffentliche Schlacht
viehverſicherung und betr angemeſſene Verwerthnung der ver
worfenen Theile des Schlachtviehs

c iſt die zweite Leſung des Fleiſchſchau Geſetzes
erledigt
Das Haus vertagt ſich auf Montag 1 Uhr Rechnungs
ſa chen Zweite Leſung des Münzgeſetzes

Schluß 7 Uhr
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Das Haus iſt ſehr ſch wach beſetzt
Am Miniſtertiſche Studt u a
Die zweite Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt

beim Kapitel Univerſitäten
Abg Dr Benmer nl beklagt daß die Lederinduſtrie weder

an den Univerſitäten noch an den landwirthſchaftlichen oder
techniſchen Hochſchulen berückſichtigt werde Das entſpreche nicht
der Bedeutung dieſer Jnduſtrie

Abg Dr Dittrich wünſcht die Errichtung von ordentlichen
Lehrſtühlen für Paſtoraltheologie und Apologetik an unſeren
Univerſitäten

Miniſter Stnudt verſpricht dieſen Wunſch in ſorgfältigſte Er
wägung ziehen zu wollen

Zum Kapitel höhere Lehranſtalten bemerkt
Miniſter Studt Die Wünſche des Lehrſtandes haben im vor

liegenden Etat in den verſchiedenſten Punkten Berückſichtigung
gefunden Jch weiſe darauf hin daß wir vier neue Provinzial
Schulrathsſtellen errichtet haben daß die Errichtung einer ganzen
Reihe neuer ſtaatlicher höherer Lehranſtalten vorgeſehen iſt daß
wir 64 neue Oberlehrerſtellen an ſtaatlichen Gymnaſien bewilligt
eine angemeſſene Verbeſſerung der Zeichenz Vorſchul und
Elementarlehrer an höheren Schulen und eine Erhöhung des
Dispoſitionsfonds für das höhere Unterrichtsweſen vorgenommen
haben Wir werden auch im nächſten Etat in der Förderung
des höheren Schulweſens fortfahren Wir haben bereits über
mehrere Punkte mit dem Finanzminiſterium dem ich dafür auch
an dieſer Stelle meinen wärmſten Dank ausſpreche ein Einver
ſtändniß erzielt Danach ſollen insbeſondere die Verſchieden
heiten in den Beſoldungsverhältniſſen an den vom Staat unter
haltenen und unterſtützten Anſtalten beſeitigt werden Es ſoll
ferner eine neue Prüfung der Frage vorgenommen werden ob
eine Ueberbürdung der Lehrer vorliegt Jn Bezug auf die Hilfs
lehrerfrage werden wir erwägen ob eine weitere Vermehrung
der Oberlehrerſtellen erforderlich iſt um ein richtiges Verhältniß
zwiſchen der Zahl der Oberlehrer und Hilfslehrer herbeizuführen
Eventuell wird auch eine Erhöhung der Remnunerationen der
Hilſslehrer eintreten Jch werde es mir ſlets beſonders an
gelegen fein laſſen das höhere Unterrichtsweſen nach beſten
Kräften zu fördern Beifall Andererſeits muß ich dann aber
auch Werth darauf legen daß die Lehrer an höheren Schulen
bei der e ihrer Wünſche agitatoriſche Maßloſig
keiten vermeiden und die nöthigen Grenzen ſo beobachten mögen
wie es der Würde ihres Standes und den Traditionen des
preußiſchen Beamtenthums entſpricht Beifall

Abg Pr von HSeydebrand konſ Meine Freunde haben
die Erklärung des Miniſters mit Befriedigung entgegengenommen
Jch will aber hier noch eine Bitte zum Ausdruck bringen Jch
empfehle es dem Miniſter mit Reformen des humaniſtiſchen
Bildungsganges auf den Gymnaſien vorſichtig zu ſein Die Be
ſchränkung der Zahl der Lateinſtunden hat ſchon jetzt die
lateiniſchen Sprachkenntniſſe erheblich vermindert für die ge
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hergeben wir wollen uns in dieſer Beziehung Amerika nicht
zum Muſter nehmen ſondern an dem Altbewährten feſthalten
wodurch die deutſche Bildung zu Ruf und Anſehen gelangt iſt
Beifall rechts
Miniſter Studt Vieles von dem was der Vorredner fagke

hat mich ſehr ſympathiſch berührt Auch ich bin ein warmer
Freund der humaniſtiſchen Bildung und ſehe in der altes
Litteratur eine reiche Quelle der Belehrung und angenehmen
geiſtigen Genuſſes Jch würde es daher auch ſehr beklagen
wenn der Drang der Zeit dahin führen ſollte uns dieſes Ge
nuſſes zu beranben Jch hofſe aber auch daß es gelingen wird
im Laufe der Zeit die Jntereſſen der ſogenannten modernen
Nichtung mit der Eigenart des deutſchen Unterrichts in Ein
klang zu bringen Seit ich an der Spitze meines Reſſorls ſtehe
hat es zu meinen liebſten Aufgaben gehört mich mit dieſer
Frage zu beſchäftigen ich habe es auch ſchon in früherer Zelt
gethan und infolgedeſſen einige Erfahrung auf dieſem
Gebiete Jch habe es mir von vornherein zur Aufgabe geſtellt
zu prüfen ob die beſtehenden allgemeinen Verordnungen für die
höhere Unterrichtsverwaltung vom Jahre 1892 den gegenwärtigen
Bedürfniſſen noch genügen und den fortſchreitenden An
forderungen der Zeit nicht blos im nationalen ſondern auch im
allgemeinen Verkehrsintereſſe gerecht zu werden vermögen Jch
habe deshalb verſchiedene Unterrichtsanſtalten namentlich in
Frankfurt und Berlin perſönlich revidirt und die geſammelten
Erfahrungen zum Gegenſtande eines Meinungsaustauſches mit
berufenen Perfönlichkeſten gemacht Derſelbe hat dahin geſührt

daß eine Reihe wichtiger Fragen einer eingehenden Prüfung
unterzogen werden ſoll Jch kann darüber noch nichts näheres
mittheilen da auf manchen Gebieten z B auf dem des
Berechtigungsweſens nicht allein mein Reſſort maßgebend iſt
ſondern auch die Stellungnahme der Reichsregierung weſentlich
mitſpielt Jch begnüge mich daher mit der Exklärung daß ich
nach Kräften bemüht ſein werde denjenigen Weg zu finden der
uns ſo Gott will zu dem rechten Ziele führt Wir werden
dabei die rechte Mitte Weh dem rära et und dem nd äyäv
innezuhalten haben Beifall

Aög Dr Dittrich Ctr zieht die humaniſtiſche Bildung der
realiſtiſchen vor weil die realiſtiſche eine Gefghr für den
Jdealismus in ſich berge Redner geht dann auf die Schriften
des Herrn Dr Schroeder ein deſſen Ägitation er zwar mißbillige
der aber Uebelſtändefaufgedeckt habe die entfernt werden müßten
Die Kräſte der Oberlehrer würden in der That bis an die
Grenze der Leiſtungsfähigkeit angeſpannt Die Folge ſei die
hohe Sterblichkeit dieſer Lehrer Dieſe Uebelſtände dürfe man
nicht ableugnen man müſſe ihnen vielmehr klar ins Auge
blicken und Abhilfe ſchaffen Auch die Beſoldung der Ober
lehrer ſei noch immer zu gering Er habe aber das Vertrauen
daß der Miniſter die berechtigten Wünſche der Oberlehrer er
füllen werde

Abg van der Borght ul Auch ich halte die alten Sprachen
für ſehr geeignet zur logiſchen Schulung und bin davon über
zeugt daß das Verſtändniß für praktiſche Sprachen durch die
humaniſtiſche Bildung durchaus nicht geſchädigt wird Am
beſten meine ich aber wird es ſein wenn man für die ver
ſchiedenen Formen des Unterrichtsweſens freie Bahn ſchafft und
die enge Begrenzung des Berechtigungsweſens beſeitigt Sehr
richtig Wenn ich nun auf die neuerliche Denſſchrift über die
Verhältniſſe im höheren Lehrerſtande eingehe ſo will ich mich
dabei nicht auf die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der
Unterrichtsverwaltung und Herrn Dr Schroeder einlaſſen Herr
Dr Schroeder iſt in ſeinen Schriften vielfach nicht in den
richtigen Grenzen geblieben er hat ſich von Uebertreibungen
nicht ganz frei gehalten Darin hat die Denkfſchrift gewiß recht
Die Denkſchrift iſt auch keine tendenziöſe Arbeit gegen die Lehrer
wie in der Preſſe behauptet iſt eher könnte man ſie ſchon
eine Tendenzarbeit wenn man den Ausdruck durchaus
gebrauchen will zu Gunſten der Lehrer nennen
Nicht einverſtanden bin ich mit der Art wie ſich die Denkſchrift
der Konjekturalſtatiſtik befleißigt Sie ſetzt z B das Durch
ſchnittsalter der Lehrer für die letzten fünfzehn Jahre nach dem
Status eines einzigen Tages feſt ferner bringt ſie eine Mor
talitätstafel nach welcher penſionirte Lehrer durchſchnittlich
ſieben Jahre im Ruheſtande zu leben pflegten trotzdem ſie ſelbſt
anerkannt daß ihr die Grundlagen für dieſe Berechnung fehlen
und daß ſie ſich lediglich auf andere Beobachtungen dafür ſtütze
Wenn ich aber auch an der Denkſchrift vom ſtatiſtiſchen Stand
punkte aus manches ausſetze ſo freue ich mich dennoch ſehr über
ihr Erſcheinen weil ſie dazu geeignet und wie ich jetzt annehme
auch dazu beſtimmt iſt die berechtigten Wünſche der Lehrer zu
unterſtützen Es wird z B feſtgeſtellt daß die Durchſchnitts
ſterblichkeit unter den 25 30 Jahre alten Lehrern ſehr viel höher
ſei als in der übrigen Bevölkerung es wird auch der Grund
dafür angeführt er läge darin daß ſich die Lehrer in der Zeit
vor der definitiven Anſtellung zumeiſt in 8 dürftigen Verhält
niſſen befänden und daß ihre Widerſtandsfähigkelt infolgedeſſen
geſchwächt ſei Wenn dem ſo iſt dann folgt daraus daß man
die Verhältniſſe der Hilfslehrer aufbeſſern muß und ich hoffe
daß das nun geſchehen wird Als weiterer Grund wirdangeführt
daß die 24 Pflichtſtunden mit ihren Vorbereitungen und Korrek
turen ferner die wiſſenſchaftliche Weiterarbeit gerade im
Anfange die Lehrer ſo ſtark in Anſpruch nähmen
daß ſie kaum die zur Ruhe und Erholung nöthige
Zeit finden könnten Iſt das der Fall dann muß man eben
die Anſpannung dieſer Lehrer vermindern durch Herabfetzung
der Stundenzahl durch eine für Lehrer und Schüler gleich hekl
ſame Verminderung des Schreowerks uſw Wenu es ferner
feſtgeſtellt iſt daß auch die Sterblichkeit unter den im Ruheſtand
lebenden Lehrern größer iſt als die ſonſtige Durchſchnittsſterb
lichkeit im gleichen Alter ſo wird vor allem durch Erhöhung
der Ruhegehälter und eine dadurch herbeigeführte Verbeſſerung
der Lebenslage Wandel geſchaffen werden müſſen Daß elne
gewiſſe Annäherung der richterlichen und der Lehrerverhältniſſe
berechtigt iſt dafür findet ſich in der Denkſchrift auch einiges
Material Jch meine die Dentſchriſt bietet die ſtärkſten Argu
mente dafür inwieweit die einzelnen Wünſche der Lehrer be
rechtigt ſind und ich betrachte ſie daher trotz meiner ſtatiſtiſchen
Segetcy als einen erſten Schritt auf dem Wegezu einer Reform
Beifall
Ein Regiernugskommiſſar vertheidigt die in der Deuk

ſchrift befolgten ſtatiſtiſchen Grundſätze der Regierung und weiſt
den Vorwurf einer tendenziöſen Bearbeitung zurück bleibt aber
in einzelnem auf der Tribüne unverſtändlich

Miniſterialdirektor Althoff Erlauben Sie mir einige Worte
dieſen hochintereſſanten Erörterungen Heiterkeit hinzuzufügen
Es iſt geſprochen worden von dem männermordenden Beruf
der Lehrer Daß das übertrieben iſt geht aus der Jhnen vor
gelegten Denkſchrift hervor Ueberhaupt ſind die ganzen Aus
führungen des Herrn Dr Schroeder ja übertrieben Von zu
vieler Arbeit ſtirbt niemand ſehr viele aber von zu wenig
Arbeit Heiterkeit Das hat erſt kürzlich ein berühmter Staats
mann geſagt Der Anregung von jedem Lehrer ein Geſundheits
atteſt einzufordern wird die Unterrichtsverwaltung keine Folge
leiſten Dem höheren Lehrerſtande kann wenn ich ein Wort
von Tacitus hier anwenden darf nichts mehr ſchaden als die
Befebdung ſeiner beſten Freunde die discordia amicorum Vet

lehrten Berufe iſt aber noch immer ein großes Maß von Kennt fall
niſſen in den todten Sprachen und namentlich im Lateiniſchen
erforderlich und es iſt auch nicht zu wünſchen daß das Ein
dringen in den Geiſt der klaſſiſchen Bildungswerke infolge un
genügender ſprachllcher Vorbildung erſchwert und beeren
wird Wir wünſchen dringend daß Reformen in derhumaniſtiſchen Bildung nur eingeführt werden wenn der
Miniſter ſich über den zu betretenden Weg vollſtändig im Klaren
iſt zu Experimentiranſtalten wollen wir unſere Gymnaſien nicht

all
Abg Saenger Hoſp d fr Vp Wenn ich auch perſönlich

mit Herrn v Heydebrand in der Werthſchätzung der alten Gym
naſialbildung übereinſtimme möchte ich doch die Reformgymnaſien
nicht herabſetzen laſſen Was die Schroeder ſche Schrift betrifft
ſo gefällt wir der darin angeſchlagene Ton durchaus nicht ein
ſolcher Ton ſchadet mehr als er nutzt aber wir müſſen doch zu
geben daß ſich weite Kreiſe der Lehrer darüber gefreut haben
daß mal jemand die Mißſtände in ihrem Berufe zu enthüllen e



Mulh date Die Hilſslehrer werden zu ſchlecht von derKegiernn dezahlt und die Oberlehrer ſind zu eng Das
ans der Denfſchrift der Regierung hervor Auf die

ingelbeſten der Denſſchrift will ich dier nicht eingehen ich will
nur bemerken daß darin zugegeben wird daß die Lehrer früber
wie andere Beamte z B Richter in den Ruheſtand treten müſſen

weiß ja ſehr wodl an welcher Stelle der Widerſtand gegenil lonne zu ſuchen iſt aber das Kultusminiſterium ſollte mit
aller Macht auf Reformen dringen und vor allem die Zahl der
Pflichtſtunden der Oberlehrer vermindern Beifall links

Abg Dr am ZJehnhoff Cir ſchildert die Vorzüge der
humaniſtiſchen Bildung Durch die Kenntniſſe der allen Sprachen
erwecke man ſich eine neue Seele man ſetze ſich dadurch in eine
fremde Denkweiſe hinein Die Jäbigteit verwickelte Sa
zuſammenhänge oder Beziehungen zu überſehen werde geweckt
Wenn die Schüler z B das Wort Sklave ins Lateiniſche zu
üderſetzen haben ſo habe er die Wahl zwiſchen 4 oder 5 Vokabeln
die aber alle eine beſtimmte Nuance und Beziehung ausdrücken
Er könne je nach dem Zuſammenhange dies Wort mit servus
manecipium oder minister überſetzen Stürmiſche Heiterkeit
Durch die Beſchäftigung mit dem Alterthum kann man aber nicht
nur ſormal richtig ſondern auch human denken Die Begeiſterung
für das Wahre Gute und Schöne werde geweckt das Lateiniſche
ſei unentbehrlich für das Studium der Vibel es ſei die Kirchen
ſprache der katholiſchen Kirche der Juriſt der Mediziner könne
ohne Latein nicht auskommen Ebenſo ſei das Studium des
Griechiſchen unerläßlich um den Sinn für das Schöne zu
wecken Beifall

Abg Dr Lotichins natl hebt die Bedeutung der Reform
gymnaſien hervor

Auf Aufrage des Abg v Vandelow konſ erwidert
Ein Regiernngskommiſſar daß pädagogiſche Gründe dafür

maßgebend ſind daß nur alljährlich eine Verſetzung ſtattfindet
daß alſo z B Schüler die Oſtern ſitzen bleiben erſt nächſte
Oſtern verſetzt werden können

Abg Rickert fr Vgg bittet den Miniſter bei der Reform
des höheren Schulweſens einmal das Alte was ſich bewährt habe
zu konferviren andererſeits aber den Fortſchritten der Zeit
Rechnung zu tragen Auch möge der Miniſter es nicht ſo genau
nehmen wenn mal jemand in der Form gefehlt habe Das
komme überall vor Jm übrigen erkenne er die Forderungen
der höheren Lehrer als berechtigt an Warum ſollen dieſe nicht
ebenſo behandelt werden wie Richter und Verwaltungsbeamte
Weiter ſei es eine Nothwendigkeit die Vorſchulen zu beſeitigen
Er werde nicht von feinen alten Forderungen ablaſſen daß die
Volksſchule allein die Grundlage für alle Schulen zu bilden habe
Jn Weſtfalen gebe es nur noch eine einzige Vorſchule Der
Miniſter möge gegen die Einrichtung neuer Vorſchulen auf
Staatskoſten ſtets Einſpruch erhoben und er hoffe daß auch
die Herren aus dem Kaſtanienwäldchen dafür nichts hergeben
Ferner frage er den Miniſter nach dem Grunde aus dem er die
Errichtung eines Mädchengymnaſinms in Köln nicht genehmigt

habe Die Frauen haben ein Naturrecht ſolche Gymnaſien zu
ſordern Mit dem alten Vorurtheil das dagegen noch beſtehe
werde die neue Zeit brechen die Frauen fordern nur was ſie
von Gottes und Rechts wegen fordern dürſen Jn allen Ländern
ſitzen Kinder beiden Geſchlechts gemeinſam in Gymnaſien z B
in Holland und in der Schweiz Warum ſolle das nicht auch
bei uns möglich ſein Jn Karlsruhe habe ſich das Mädchen
gymnaſium bewährt im Bayeriſchen Landtag habe der Abg
Schädler die Petition um Errichtung einer ſolchen Anſtalt be
fürwortet Hoffentlich werde der Miniſter doch noch von den
Grundſätzen ſeines Vorgängers in dieſer Beziehung abweichen
Geld verlangen ja die Vorkämpfer für Frauengymnaſien von
der Regierung nicht Jm übrigen werde ſich die Bewegung
trotz alles Spottes und Lächelns Bahn brechen Beifall links

Miniſter Studt Jch habe niemals die Agitation der Lehrer
als folche gemißbilligt ſondern nur die agitatoriſche Maß
loſigkeit die in neueſter Zeit hervorgetreten iſt Aus der Kürze
des Beſcheides den ich den Kölner Petenten gegeben habe darf
nicht der Schluß gezogen werden als ob die Frage für mich
für alle Zeiten abgethan ſei Das iſt nicht der Fall Jch ſtand
damals allerdings unter dem friſchen Eindruck der Beſchlüſſe des
Hildesheimer Kongreſſes und konnte mit Rückſicht darauf daß
ich erſt wenige Wochen im Amte war keine andere Erklärung
abgeben Jch ſehe in der Frauenbewegung ein ſehr ernſtes
Zeichen der Zeit und werde mich mii vollem Ernſt der weiteren
Entwicklung dieſer Frage widmen bin aber nicht in der Lage
jetzt etwas anderes zu erklären als daß ich unter voller Berück
ſichtigung unſerer deutſchen Eigenſchaften den Weg weiter gehen
W den bisher die Unterrichtsverwaltung eingeſchlagen hat
Beifall

Geh Oberfinanzrath Germar bemerkt die Frage der Vor
ſchule ſei im weſentlichen eine Frage über die die Eltern zu
entſcheiden hätten Dieſen müßte es freiſtehen wohin ſie ihr
Kind zuerſt ſchicken wollen

Abg Srhmitz Ctr betont die Nothwendigkeit die Volks
ſchule als gemeinſame Unterſtufe für alle höheren Lehranſtalten
einzurichten und wendet ſich gegen die Schröder ſche Schrift die
große Uebertreibungen enthalte

Abg Schanbe freik bemängelt die ſtatiſtiſchen Daten der
amtlichen Denkſchrift über die Sterblichkeitsverhältniſſe der
Lehrer an höheren Lehranſtalten

Abg Metger nl wünſcht eine Gleichſtellung der Oberlehrer
mit den Richtern in Bezug auf die Gehaltsverhältniſſe

Miniſterialdirektor Althoff erwidert daß nach Anſicht der
Unterrichtsverwaltung der Stand der Oberlehrer keinem anderen
Stande nachſtehe daraus folge aber nicht der Anſpruch auf
Aenderung der Gehälter Denn man dürfe nicht vergeſſen daß
die Gehaltsverhältniſſe ſich hiſtoriſch entwickelt hätten

Hieranuf vertagt das Haus die weitere Berathung des Kultus
etats nachdem der Präſident v Kröcher für Montag noch eine
Abendſitzung in Ausſicht geſtellt hat damit die zweite Leſung
des Etats Ende nächſter Woche ſpäteſtens beendet ſein kann

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr Kultusetat
Schluß 48/ Uhr

Vermiſchtes
Tod durch elektriſchen Strom Jn dem Berliner Vorort

Mariendorf erſtieg am Freitag ein junger Mann Saſſe bei den
Arbeiten an der elektriſchen Beleuchtungsanlage eine Leiter
deren Spitze die elektriſche Hochſpannung berührte während der
mit Eiſen beſchlagene Fuß der Leiter eine Verbindung mit der
Erde berſtellte Er wurde mit voller Kraft vom elektriſchen
Strome getroffen ohne ſich von der Leiter losmachen zu können
Erſt mit Hilfe eines Kameraden gelang dies worauf man den
bewußtlos Gewordenen auf Stroh bettete und Wiederbelebungs
verſuche anſtellte Dieſe waren jedoch erfolglos ſo daß die
d gernlenen Aerzte nur den Tod des Verunglückten feſtſtellen
onnten

Aachener Dombaulolterie Der Haupigewinn von 300,000 M
iſt großentheils kleineren Vürgersleuten in Aachen ſelbſt zu
gefallen

Unter dem Verdacht des Nanbmordes iſt in Groden
bei Cuxhaven der emeritirte Lehrer Lehndorf verhaftet und
nach Cuxhaben gebracht worden Seit einiger Zeit war die

re egit Habighorſt in Groden nachdem ſie kurz
vorher 20,000 M von dem Bankhanſe E Calmann erhoben hatte
verſchwunden Lehndorf wohnte in der Nachbarſchaft des
Fränleins Habighorſt er verkehrte viel mit ihr und führte ihre
Korreſpondenz Er ſtellt ſeine Thäter bezw Mitwiſſerſchaft
entſchieden in Abrede

Ein Poſtanweifungsſchlwindler vurde in der Perſon desMechanikers Werner aus New York zu Sngenhdek u
Hannover verhaftet Er hatte in VBuſſendorf verſucht eine Poſt
anweiſung über 385 M die er gefälſcht hatte einzuſchmuggeln
Er verlangte in Buſſendorf unter dem Namen Fürchtenicht an
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P Poſtſachen Mit der r Adreſſe war eineruckſache eingelaufen die ihm anſtandslos ausgehändigt wurde
Wenige Minnlen ſpäter kehrte er zum Poſtſchalter zurück und
ab eine mit dem Stempel Meiningen verſehene auf 385 M
autende Poſtanwelſung mit der Adreſſe Viehhändler Werner
per Adreſſe Gaſtwirth Steding unter dem Be
merken in den Po Zeiter hinein die Poſtanweiſung ſei irrthüm
lich in der Druckſache die man ihm ſoeben ausgehändigt ent

e geweſen Thatſächlich aber hatte der Ganner auf dieſe
rt die gefälſchte Poſtanweiſung zur poſtmäßigen Beförderung

bringen wollen Er ſuhr nun nach Langenhagen und verlangte
hier die Auszahlung der für ihn inzwiſchen eingeloufenen Poſtanweiſung Dem Poſtverwalter fiel als er die Poſtanweiſung

beſah die blänliche Farbe des Abgangsſtempels auf Er glaubte
eine Fälſchung zu erkennen und ſandle da ihm die Perſon des
Werner auch ſonſt verdächtig erſchien nach einem Gendarmen
der dann den Schwindler im Gaſthof feſinahm und in das Ge
richtsgefängniß überführte

Einen ſchauerlichen Selbſimord verübte in Salzburg der
Jnfanterie Haupkmann Friedrich Ondraczek den man
erhängt und mit einer ködtlichen Schußwunde im Kopfe auf
fand Der Haupkmann ging morgens auf den Rheinberg und
nahm ein Dienſtgewehr mit das er auf der Höhe augelongt
lud Nachdem er ſich überzengt daß alles an der Waffe in
Ordnung ſei erklelterte er einen hohen Baum und ließ ſich auf
einem der ſtärkſten Acſte nieder Jn hockender Stellung nahm
der Offizier das Gewehr auf ſeinen Schoß und beſeſtigte an
dem Züngel einen ſchweren Stein den er in ſeiner Taſche aus
dem Thale mitgebracht hatte Alsdann holte er eine ebenfalls
mitgebrachte ſehr feſte Leine hervor machte eine Schlinge und
legte ſich dieſe um den Hals worauf er das zweite Ende der
Leine an dem Aſte auf dem er hockte feſtband Nach dieſen
Vorbereitungen nahm Ondraczek den Gewehrlauf in ſeine Hände
und ſteckte das Ende deſſelben mit der Oeffunng in zen Mund
Nun ließ ſich der Unglückliche mit einem Ruck in die Tiefe der
mitfallende Stein bewirkte das Losgehen des Schuſſes während
die Bewegung der eigenen Körperlaſt nach unten die Schlinge
zuriß und die Erdroſſelung herbeiführte Der Tod muß ſofort
eingetreten ſein

Attentat An dem Thore der Wohnung des Oberbnuchhalters
der Bergbauunternehmung der öſterreich ungariſchen Staatsbahn
Geſellſchaft in Reſchitza Becker war von einem bisher un
bekannten Thäter Dynamit niedergelegt worden das am Sonntag
abend explodirte Das Thor wurde aufgeriſſen und die Fenſter
zertrümmert Menſchen kamen nicht zu ſchaden

Lebendig verbraunt Am Freitag verſank auf dem
Stephanieſchacht bei Teplitz ein zwölfjähriger Knabe beim

Kohlenklauben in einen glühenden Löſchhaufen und verbrannte

Eine Million Franken für ein Pferd iſt der Rekord auf
dem Gebiet der Pferdepreiſe den ſoeben der franzöſiſche Renn
ſtallbeſitzer M E Blanc aufgeſtellt hat Er hat auf der
Auklion der Pferde des verſtorbenen Herzogs von Weſtminſter
den engliſchen Derbyſieger Flying Fox für dieſe Rieſenſumme
erſtanden Der Sohn des berühmten Orme und Enkel des noch
berühmteren Ormonde ſoll noch ein Jahr im Training bleiben
und dürfte dann angeſichts ſeiner koloſſalen Rennleiſtungen einer
der geſuchteſten Beſchäler Europas werden

Ein laufendes Dorf Die Bewohner des franzöſiſchen
Pyrenäendorfes Viella das ſich anmuthig zur Rechten des
von Luz nach Bärèges führenden Weges an einer Berglehne
emporſtreckt befinden ſich gegenwärtig in tauſend Aengſtlen da
eine mächtige Thonſchicht auf der die Grundmaunern ihrer
Häuſer ruhen ſich langſam zur Thalſohle hinunterbewegt und
die Ortſchaft mit einer ähnlichen Kataſtrophe bedroht wie die
die 1806 den blühenden Flecken Goldaun im Kanton Schwyz zer
ſtörte Das Schmelzen und Durchſickern ganz ungewöhnlicher
Schneemaſſen begünſtigt durch die warme Witterung der letzten
Tage hat dieſe unterirdiſche Minirarbeit die ſich durch die all
mälige Senkung der chauſſirten Landſtraße bemerklich machte in
höchſt gefahrdrohender Weiſe beſchleunigt Die Wegebau und
Brückenverwaltung hat ſo viel in ihrer Macht ſteht Vorkehrungen
getroffen das nahende Unheil von der in Angſt verſetzten Be
völkerung abzuwenden

Bombengttentate Seit einiger Zeit wird Paris wieder
durch Bombenattentate in Schrecken geſetzt bis jetzt halten dieſe
noch keine große Bedeukung da es ſich um ſchlecht hergeſtellte
und mit unzureichendem Sprengſtoff gefüllte Geſchoſſe handelte
Den erſten Verſuchen im Hallenviertel und auf dem Boulevard
Saint Martin die ohne Perſonen und Sachſchaden verliefen
ſind aber nun wie ſchon an anderer Stelle kurz erwähnt
ernſtere und drohendere gefolgt Am Dienstag explodirte hinter
dem Thore des Hauſes Nr 20 auf dem Boulevard Richard
Lenoir eine Bombe mit furchtbarem Krachen Bleikugeln und
Metallſtücke flogen nach dem Hofe des Hanſes hin und richteten
ziemlich bedeutende Verwüſtungen an Scheiben wurden ringsum
durch den Luftdruck zertrümmert aber glücklicherweiſe trug
niemand eine Verletzung davon Die Prüfung der Reſte der
Bombe ergab daß ſie genan nach dem Muſter der im Jahre
1893 von Vaillant auf die im Palais Bourbon verſammelten
Abgeordneten geſchlenderten hergeſtellt war Ferner fand am
Mittwoch gegen den Generalkommiſſär der Weltansſtellung
Herrn Alfred Picard in ſeiner Privatwohnung Cité Vannean
Nr 12 ein allerdings viel weniger gefährliches aber immerhin
in ſeiner Bedeutung höchſt bedenkliches Attentat ſtatt Als
gerade eine Dame bei ihm einen Beſuch abſtatten wollte und
an ſeine Thür klopfte rempelte ein ſchlecht gekleidetes Jndi
vidunm ſie an und rannte mit den Worten fort Eine Minute
ſpäter und es ging los Auf die Rufe der erſchreckten Dame
eilten die Hausbewohner herbei und man ſtellte feſt daß der
Entflohene eine mit Jagdpulver gefüllte Büchſe an die Ein
gangsthür geſtellt hatte neben der ſich eine 88 em lange gerade
in die Büchſe paſſende Zündſchnur befand Der Verbrecher
batte nicht Zeit genug gehabt die Lunte anzuzünden und ſein
Vorbaben auszuſühren Großen Schaden hätte übrigens dieſe
primitive Bombe nicht anzurichten vermocht Jn der Polizei
Präfektur iſt man überzeugt daß es ſich keineswegs um ge
meinſam verabredete Kundgebungen der Propagandiſten der That
ſondern vielmehr um ein gemeingefährliches Wüthen eines Ein
zelnen bandelt von dem man nur inſolge des Attentates bei
Herrn Picard einige Anhaltspunke beſitzt

Den FindernNachklänge zur Audrse ſchen Expedition
der verſchiedenen Gegenſtände die von der Andrée ſchen Expedition
herrühren ſind jetzt auf Antrag der Stockholmer Geſellſchaft für
Anthropologie und Geographie vom König Oskar Belohnungen
ertheilt worden und gleichzeitig hat der König für weitere Funde
die Summe von 1000 Kronen ausgeſetzt Die bisherigen Funde
beſtehen in Folgendem Am 15 Juli 1897 ließ ſich auf dem bei
Spihzbergen Fang betreibenden Schiffe Alken aus Hammerfeſt
eine Andrée ſche Brieftaube nieder die von dem Kapitän
O Hanſen geſchoſſen und in Verwährung genommen wurde
Dafür erhielt dieſer ein mit Jnſchrift verſehenes Marinefernrohr
Am 14 Mat 1899 fand ein isländiſcher Bauernknabe im Kolla
ſjord an der Nordküſte Jslands eine Schwimmboje wofür der
Finder 25 Kronen bekam und am 11 September deſſelbenJahres entdeckte der Harpunier Peder Olſen vom Fangſchiff

Martha aus Aaleſund in Norwegen an der Küſte von König
Karl Land die häufig erwähnte Polarboje die im Gegenſatz zu
den beiden anderen Funden keinerlei Mittheilung enthielt Olſen
bekam 50 Kronen und der Kapitän der Martha, Lars Petter
Ask ein Marinefernrohr mit Jnſchrift ſowie für Zeitverſäumniſſe
100 Kronen Wegen etwaiger künftiger Funde will König Oskarje nach dem e derſelben die Höhe der Belohnung beſtimmen

Da an eine Wiederkehr der drei Luftſchiffer in Anbetracht
des langen Zeitraums der ſeit dem Auſſtieg des Ballons ver
floſſen iſt am 11 Juli werden es drei Jahre ſein nicht
mehr zu denken iſt ſo wäre es ſehr wünſchenswertb daß
wenigſtens weitere Schwimmbojen gefunden würden aus denen

ſich ein ungefähres Bild von demewinnen ließe um ſo mehr als die eder der Ewa
ndrées in mancher Hinſicht ſchwer zu idſende ein

Während die Nachricht von der Schwünmboje di äthſel Ken
Abfahrt abends 11 Uhr ausgeworfen wurde t der
der Vallon auf dem 82 Breitengrade über Oſtſbibb e daß
ſchwebte er nach Mittheilung der Brieſtanbe die werden beſt
ſpäter abſandte wieder an einer Stelle die dem 9 zwei Tar
näher lag Die Polarboje enthielt wie geſagt gar Pp suſt ge
richt doch läßt der Umſtand daß ſie deim König Na
gefunden wurde darauf ſchließen daß die Ballonfag orl Land
Gebieten beim Franz Joſef Land oder bei der ſibirig in den
ihr Ende erreicht hat Da aber die bisherigen Nacht hen Kiſte
die ſowohl auf Spitzbergen und Franz Joſef Land tecbungen
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Nordſibirien ſtattfanden zu keinem Ergebniß gefß auch inalle Hoffnung auf eine Wiederkehr der un i
Die in Ausſicht ſtehenden Nachforſchungen beim Kögſchtslos
Land und Franz Joſef Land nach erſterem Lande g
ſchwediſche Expedition und nach letzterem Lande Kapital ine
gus Wismar gehen können ſomit nur den Zweck haben e de
bleibſel des Andrée ſchen Unternehmens zu ermitteln Ueber

Durch den Brand im Generalſtabsgebände zu Pet
burg iſt der ſchöne Kuppelſaal der Bibliothet voliſtändi
nichtet die übrigen Säle gelang es zu rektten Von der ervollen über 100,000 Vände ſtarken Bibliothek dürſte ſie erth
Hälſte der Bücher verbrannt ſein die berühmte Auto an e
ſammtung iſt erhalten geblieben Araphen

Achtunddreiſtig Mann ertrunken Zu der Kataſſrogg
von der der Dampfer Cuvier im engliſchen Kanal ber
wurde wird dem Pelit Temps aus Calais gemeldet daß n
Schiff mit dem der Cuvier zuſammenſtieß eng
Nationalität war Daſſelbe ſetzte ſeine Fahrt fort ohne ſich
das Schickſal der Mannſchaft des Cuvier zu kümmern g
Kapitän des letzteren und 37 Mann der Beſatzung ſind
trunken Der Name des engliſchen Schiffes iſt noch nicht bekam
jedenfalls verdient aber dieſe Rückſichtsloſigkeit an den Pr

geſtellt zu werden berSchiffsunglück An der Küſte von Neuſchottland iſt de
Berl Tagebl zufolge der von Portland kommende Dampfer
Planet Mercury mit 40 Mann Beſatzung und mehrert

Paſſagieren untergegangen nDie Peſt Jn Sydney ſind am Sonntag drei neue Fälle
von Peſt vorgekommen t

Perſonalnachricht Jn Kopenhagen ſtarb der Komponſſ
Profeſſor J P E Hartmann im Alter von 94 Jahren
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IIandel Gewerbe und Verkehr
Hallescher Bankvorein Der Geschäſtsbericht be

zeichnet die Ergebnisse des 33 Geschäſtsjahres als befriedigende
indem sie wie wir bereits mittheilten die Vertheilung einer
Dividende von S Prozent gestatten Das bessere Erträgvi
ist jedoch nur auf die höheren Zinssätze zurückzuführen Im
Ftffekten Verkehr hatte die Bank Gelegenheit bei Uebernahme
einiger Anleihen und Aktien mitzuwirken und diese Geschäfte
mit Nutzen abzuwickeln wodurch der Verlust an dem Besitz
von zinstragenden Werthen nicht allein gedeckt sondern noch ein
Mehrgewinn gegen das Vorjahr er ielt werden konnte Die
Gesammt Umsätze haben 622 Millionen Mlark von einer Seite
betragen Für zweifelhafte Forderungen wurden 24,341 30 Mark
zur Abschreibung gebracht Der Gewinn beträgt 856,220 85 M
die vorgeschlagene Dividende erfordert 735,000 AMI die Tantièmen
betragen 95,846 14,986 A werden vorgetragen Der BReserve
fonds ist unverändert aut 1,574,193 ebenso die beiden
Delcredere Konten A und B auf 456,726 M festgesetzt Der
Beamten Unterstützungsfonds enthält 135,868 M

Nach der Bresl Ztg erhöhten die Breslauer Träger
gross händler dies Trägerpreise auf 19 d b 50 Prozent
pro D

Rio de Janeiro 10 März Wechsel auf London 87
Buenos Aires 10 März Goldagio 127,30

Central Stelle der Preuss Lundwirthechaſtskammern

10 März Notirungsstelle, zua Für inlänä Getreide ist in Mark für die Tonne gezahlt worden wer
eizon Roggen Gerste ter awiWeizen Roggen Gerste u r i

dagdeburg 136 143 138 142 160 162 135 14 pro
Altmark e 140 144 136 142 136 144 134 142AMerseburg östlich 149 147 138 145 140 150 135 146 fimclo westl der Aulde 140 144 149 147140 156 133 141 ElKrturt 140 146 243 150 140 179 128 30 BiPanzig e 144149 132 233 131 117 122losen e e 138 146 135 132 115 128 120 130 ſtaBreslau e e 132 149 131 137 123 143 117 124 die

v Woltmarkt Waut Grund henfiger eigener Depeschen in Mark die Tonne einschl Fraehl N
Zoll und Spesen aber aussehl der Qual itäts Unterschiede De

am 10 38 am 93 TVon New Vork nach Berlin Weizen 78 l Cts 178 00 M 178 09 zu
2 Chicago a 2 Weizen 65 Cts, 167 50 16 DIäverpool Weizen 58h 9g d 173 00 173 00 UOdessa 2 Weizen 86 Kop 165 25 163 0 beOilesss 2 Roggen 73 Kop 148 00 148 00Riga Weizen 89 Kop 167 50 167 50 geRiga Roggen 74 Kop 147 50 150 00 wIn Daris Weizen 19,70 Fres 160 90 159 49

W

Gotreide mNew Vork 10 März Telegr Rother Winterwe izen
78 März Alai 722 Juli 722 September 72 voMais März Mai 413/, Juli 41 Mehl 2,70 Goelreide S

fracht 7, a SOhicage 10 März Telegr Weizen dlIai 65 Juli 66 g

Mais Mai 36 SHamburg 10 März Weizen loco ruhig loco hoilsteinischet v
147 151 Roggen loco ruhig mecklenburger e neuer 142russischer loco rubig 109 Hafer stetig Gerste stetig D

Amsterdam 79 März Weizen nut Termine geschälftslos März v
Roggen loco auf Termine fest März 131 Mai 134 ten deAntwerpen 10 März Weizen flau Roxgen und Hater behaupfe de

Gerste fester dViehmärkte ſtBerlin 10 März Städtischerschlachtviehmarkt Zum C
Verkaufe standeu 5342 Rinder 1554 Kälber 7787 Schafe S n n
schweine Bezahlt wurden für 100 Pfd oder 50 kg Schlachtgewiehte d
Alark bezw für 1 Pfd in Pfg Für Rinder Ochsen tfleischig ausgemästet höchsten Schlachtwerths höchstens 7 Jahre r
61 65 2 junge fleischige nicht ausgemäs ete und ältere ausgemade J
56 60 3 wässig genährte junge und gut genährte ältere 5399
ring genährte jeden Alters 45 52 Bullen vollfleischige hoen t v
Schigehtwerths 69 2 2 mässig genüährte jüngere und gut Zene
ältere 54 58 9 gering genührte 43 52 Kärs en und i u1 a vollleischige ausgemästete Färsen höchsten Sehlachtwerths
b Vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths höche
Jahre alt 52 53 2 ältere ausgemästete Kühe und weniger 6 49wickelte jüngere 50 53 3 mässigt genährte Färsen und Kühe feinste
4 gering genährte Färsen und Kühe 43 45 Kälber 1 e
Mastkälber Vollmilechmast und beste Saugkülber 72 74
Mastkälber und gute Saugkülber 64 68 3 geringe Saugkälb Wari4 ältere gering genührte Kälber Fresser 40 58 M Schatten
Lämmer und jüngere Masthammel 61 64 M 2 ältere M ha
55 60 M 3 wüässig genührte Hammel und Sehaſfa tand
48 54 M 4 Holsteiner Niederuugsschafe aueh Pre ebLebendgewicht M Schweine Man zahlt für 100 l ehweins
oder 55 kg mit 20proz Tara Abzug 1 volltieisehlge Kerniker an 483
feinerer Rassen und deren Kreuznugen höchstens lie 42445
Käser fleischige Schweine 45 46 gering entwiekel
Sauen 43 45 A

Verlauf und Tendenz Das Rindergeschäft wickelte sich en rabis
ab und hinterlässt Veberstand Der Kälberhandel gestaltete wurde
Bei den Schafen war der Geschäftsgang ziemlich glatt es W ijechileb

gut en 4

n

h schlep

t ausrieverkauft Der Schweincmarkt verliet ruhig und wird vor m
geräumt
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